
Heimaufenthalt zu finanzieren.
Ellrich wollte keine Schulden

erben, beschloss, das Erbe auszu-
schlagen. Laut Gesetz muss er das
innerhalb von sechs Wochen
gegenüber dem Nachlassgericht
am Wohnort des Erblassers erklä-
ren. In diesem Fall also Peine,
glaubte der Enkel. Schließlich war
seine Großmutter immer noch in
Hohenhameln gemeldet. Ein Anruf
in Peine bestärkte den 37-Jährigen
in seiner Annahme, als ihm eine
Justizmitarbeiterin bestätigte, dass
der Vorgang dort bearbeitet werde.
Allerdings noch ohne Aktenzei-
chen.

Daraufhin ließ Ellrich beim
Amtsgericht an seinem Wohnort
Braunschweig eine „Erbausschla-
gung“ (30 Euro Gebühr) aufneh-
men, bat um Weiterleitung nach
Peine. Doch dann erfuhr er von sei-
nerVerwandtschaft, dassdasAmts-

gericht Hildesheim bereits mit der
Sachebeschäftigt ist.DieAngehöri-
gen wussten sogar das Aktenzei-
chen, nachdemsie ihrerseits dasEr-
be ausgeschlagen hatten. Ellrich
war verunsichert, denn noch immer
hatte er die Auskunft aus Peine im
Ohr. Deshalb rief er in Hildesheim
an,wollteKlarheit,welchesGericht
denn nun zuständig sei. „Hildes-
heim“, lautete die Antwort des dor-
tigenMitarbeiters: „Es folgten wei-
tere Anrufe in Peine und Hildes-
heim. Aber niemand konntemir sa-
gen, ob meine Ausschlagungser-
klärung eingegangen ist“, sagte
Ellrich gegenüber der Redaktion.

Weil die Zeit langsam knapp
wurde, setzte er sich kurz vor Ab-
lauf der Sechs-Wochen-Frist ins
Auto, suchte inHildesheimdas per-
sönliche Gespräch mit einer Mit-
arbeiterin des Nachlassgerichts.
Die nahm die erneute Erbausschla-

auf den Erben über. Das
heißt, man wird Erbe, ohne
dass es dazu einer ausdrück-
lichen Erklärung des Erben
bedarf. In diesem Fall erhält
man nicht nur das Vermögen
des Verstorbenen, sondern
muss auch für die Schulden
aufkommen.
Für diese haftet der Erbe mit

Hildesheim. Es ist ein Kampf,
der im Stillen ausgefochten
wurde, man kann sogar sa-
gen: im stillen Örtchen. Seit
Jahren schon regt sich bei den
MitarbeiternderStadtHildes-
heim nämlich Widerstand
gegendas bisher verwendete,
zentral beschaffte und recht
harteToilettenpapier,mit dem
alle städtischen Einrichtun-
genvomRathausbiszumBau-
hof bestückt werden. Nun
aber zeigt sich die Stadtver-
waltung von ihrer weichen
Seite. Wie Sprecher Helge
Miethe bestätigt, sollen die
städtischen Kitas künftig
zweilagige Tissue-Ware eines
neuen Herstellers bekom-
men.DerKinderwegen.Auch
für den Rest der rund 1200-
köpfigen Belegschaft könnte
es sich in den Toiletten bald
ausgescheuert haben.

KritikameinlagigenPapier
mit der Typenbezeichnung
Huchtemeier T 400 soll es
schon seit Jahren aus den ver-
schiedenstenAbteilungenge-

geben haben. Auch aus den
Reihen der Kindertagesstät-
ten.Kaumverwunderlich:Der
Quadratmeter T 400 bringt le-
diglich 30 Gramm auf die
Waage, recht wenig vergli-
chen mit den 51 Gramm, die
das dreilagige T3 Premium
desselben Herstellers zu bie-
ten hätte. Anders als das von
Spöttern als „Grobkrepp mit
Sandpapierfüllung“ ge-
schmähte, berüchtigte DDR-

Klopapier verfügt die aus
Nordrhein-Westfalen be-
schaffte Ware durchaus über
eine komfortable Perforation
und gewisse Saugkraft. Im
Dauereinsatz auf Kinderhaut
erwies es sich aber aus Sicht
der Kritiker als wenig vorteil-
haft.

Zuletzt haben das Miethe
zufolge die Mitglieder des El-
ternrates derVilla Kunterbunt
in einer Eingabe deutlich ge-

Auslaufmodell: eine Rolle T 400 im Rathaus. FOTO: GOSSMANN

gung und weitere 30 Euro Gebühr
an, versicherte, dass Peine zustän-
dig sei und die Angelegenheit nach
dort weitergeleitet werde. Der 37-
Jährige war beruhigt, wurde aber
kurz darauf eines Besseren belehrt,
als ihn ein Brief des Amtsgerichts
Peine erreichte. In dem Schreiben
wurde ihm mitgeteilt, dass Hildes-
heim zuständig sei. Eine korrekte
Auskunft,wieGerichtssprecherFe-
lix Muntschick auf Nachfrage der
HAZ bestätigte. Entscheidend sei
der tatsächliche Wohnsitz des Erb-
lassers. In diesem Fall also Hildes-
heim. Der Betreuer der Verstorbe-
nen hatte es offenbar versäumt, die
85-Jährige umzumelden: „Der En-
kelmusssichkeineSorgenmachen.
IhmdrohenkeineNachteile“,versi-
cherte Muntschick. Sehr zur Er-
leichterung von Wolfgang Ellrich,
der einfach nur ein Erbe ausschla-
gen wollte.

Kleiderbasar der
Eintracht Hildesheim
Hildesheim. Die Eintracht Hildes-
heim lädt zum Kinder- und Klei-
derbasar ein. Der Basar findet am
Sonntag, 5. März, von 11 Uhr bis 14
Uhr an den Sportplätzen 10 in Hil-
desheim statt. maj

Enkel Wolfgang will nicht erben
Hildesheim oder Peine? / Nach dem Tod seiner Großmutter aus Hohenhameln
beginnt für den Erben eine aufreibende Suche nach zuständigem Amtsgericht

Hohenhameln / Hildesheim. Erben
kann manchmal ganz schön kom-
pliziert sein. Besonders, wenn man
den Nachlass gar nicht haben
möchte. Diese Erfahrung musste
jetzt der Enkel einer verstorbenen
Frau aus Hohenhameln machen.
Seine Odyssee führte ihn zu drei
Amtsgerichten.Erst vonderRedak-
tionerfuhrderMann,dasserdasEr-
be seiner Großmutter tatsächlich
nicht annehmenmuss.

Dass er nach dem Tod seiner de-
menzkranken Oma möglicherwei-
seauchSchuldenerbenwürde,hat-
te Wolfgang Ellrich (Name geän-
dert) geahnt. Denn die unter Be-
treuung stehende 85-Jährige lebte
seit zwei Jahren in einem Hildes-
heimerPflegeheim,hattebereits ihr
Haus in Hohenhameln verkaufen
müssen, um die Kosten für den

Von Peter Rütters

Wer ein Erbe ausschlagen will, muss das schriftlich gegenüber dem Amtsgericht erklären. Musteranträge gibt es im Internet. FOTO: GOSSMANN

Kittel: „Stadt
verschläft

Wohn-Frage“
Hildesheim. Die Grünen werfen
der Verwaltung vor, sich zu we-
nig um die künftige Wohraum-
versorgungzukümmern.Es fehl-
tenauf langeSichtvorallemauch
Angebote für Haushalte mit ge-
ringem Einkommen, monierte
Fraktionschef Ulrich Räbiger
gegenüberderHAZ.„DerBedarf
wird steigen, das ist abzusehen.“
Die Verwaltung hatte bereits in
einer Vorlage für den Stadtent-
wicklungsausschuss (Steba) da-
rauf hingewiesen, dass Bauher-
ren die derzeitigen Förderbedin-
gungen nicht ausreichten.

Die Grünen hatten für den
Steba eine Liste mit möglichen
StandortenfürdensozialenWoh-
nungsbau angemahnt, die
eigentlich schon im Sommer
2016vorliegensollte.DasBaude-
zernat verwies in der Vorlage je-
dochnuraufdasMackensen-Ge-
lände und die Pappelallee, die
bereits bekannt sind. Grünen-
Vertreter Thomas Kittel warf der
Verwaltung daher vor, das The-
ma zu verschlafen: „Es fehlt der
Blick nach vorn.“ Baudezernent
Kay Brummer reagierte darauf
nicht. br

MIN KÜRZEM

Im Auto der
Eltern auf
Abwegen

Einbrechern werden
45 Taten vorgeworfen

Hildesheim. Sie lungerten in der
Nacht zum zweiten Weihnachts-
feiertag etwas zu auffällig an
einem Auto auf der Marienbur-
ger Höhe herum und weckten
damit das Interesse einer Polizei-
streife. Die folgenden Ermittlun-
gen der Kripo wurden einer Cli-
quevonjungenEinbrechern jetzt
zumVerhängnis.WiePolizei und
Staatsanwaltschaft am Freitag
mitteilten, sollen zwei 15 und 16
Jahre alte Hildesheimer mit bis
zu fünf verschiedenen Kompli-
zen in den vergangenen 14 Mo-
naten immer wieder auf Ein-
bruchstour gegangen sein. Der
Gruppe werden inzwischen 45
Taten vorgeworfen, überwie-
gend im Bereich Hildesheim,
SorsumundEmmerke.DerScha-
den liegt bei etwa 37000 Euro.

Polizeisprecher Claus Kubik
zufolge nutzten die 15- und 16-
Jährigen für die Einbrüche das
Auto ihrerEltern, das sie stetsmit
gestohlenen Nummernschildern
umrüsteten. Anfangs soll es der
Gruppe, deren ältestes Mitglied
23 Jahre alt sein soll, vor allem
um Süßigkeiten, Zigaretten und
Alkohol gegangen sein. Bei den
letzten Einbrüchen geriet dann
auchhochwertigereBeute insVi-
sier, Elektrogeräte zum Beispiel,
schließlich auch ein Auto.

In der Nacht der Polizeikont-
rolle (diese Zeitung berichtete)
war die Gruppe in das Vereins-
haus von Blau Weiß Neuhof ein-
gestiegen, die Beute lag noch im
Tatfahrzeug. Laut Polizei haben
die überwiegend jugendlichen
Beschuldigten die Vorwürfe ein-
geräumt. cwo

Bei der Erbausschlagung
handelt es sich um eine aus-
drückliche Erklärung, die
Hinterlassenschaft und alle
damit verbundenen Rechte
und Pflichten nicht anzuneh-
men.
Anders als bei Verträgen
geht die Erbschaft nach
deutschem Recht von selbst

MIN KÜRZEM

Trauercafé beim
Hospizverein
Hildesheim. Der Hospizverein Hil-
desheim lädt zum Trauercafé ein.
Beginn ist am heutigen Samstag,
11. Februar, um 11.30 Uhr, bei Sankt
Georg 8. Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich.

seinem gesamten Privatver-
mögen – und nicht nur mit
dem Geld, das er geerbt hat.
Dies kann durch eine Aus-
schlagung der Erbschaft in-
nerhalb einer Frist von sechs
Wochen vermieden werden.
Als Stichtag gilt dabei der
Tag, an dem der Erbe von der
Erbschaft erfahren hat. pr

Die Sechs-Wochen-Frist

Stadt zeigt sich von ihrer weichen Seite
Seit Jahren leiden Verwaltungsangestellte, Besucher und Kinder unter zu hartem

Toilettenpapier – nun hat der Protest Erfolg

macht. Mit dem erwähnten
Erfolg. Miethe kündigt sogar
an: Nach den Kitas sollen von
2018 an alle städtischen WCs
mit zweilagigem Papier der
Marke „Tapiraplus“bestückt
werden – auch die Schulklos.

Im Haushalt 2016 sind
Miethe zufolge für Hygiene-
artikel und Reinigungsmittel
und -zubehör wie Besen, Sei-
fe,Müllbeutel,Putzmittel,Toi-
lettenpapier und Papierhand-
tücher rund 80000 Euro ein-
gestellt gewesen. Wie viel da-
von auf die einzelnen Posten
entfällt, müsse aber geheim
bleiben, weil dieMengen und
Kosten Teil von nicht öffentli-
chen Ausschreibungen sind.
Die Kosten der Neuerung sei-
en erst abhängig vom Ver-
brauch zu bestimmen: „Ein
Durchschnittswert über den
jährlichen Gesamtverbrauch
an Toilettenpapier liegt nicht
vor“, teilt Miethe noch mit.
Und schließt damit die infor-
matorisch offene Tür der städ-
tischen Toiletten. cwo

ANZEIGE

Hoch hinaus
ist einfach.

sparkasse-hgp.de

Wenn derWeitblick des
Finanzpartners hilft, die
eigenen Ziele zu erreichen.

Testen Sie unsere Anlageberatung:
Jetzt Termin vereinbaren unter
05121 871-0.

Bei uns giBt es zum
ABO DAs extrA

Jürgen vOn Der Lippe
Lesung
02.12.2017
Audimax

Einloggen und Preisvorteile
sichern unter:
www.hildesheimer-allgemeine.de/aboextra

10%preisvorteil
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